
triebspädagogik. Dazu werden viele Anregungen und Hin-
weise gegeben. Für die betriebliche Weiterbildung im The-
menbereich drei wäre es wünschenswert gewesen, wenn sie
nicht nur auf den IT-Sektor beschränkt geblieben wäre.
Gerade die betriebliche Weiterbildung hat (heute) viele
Gesichter und Erscheinungsformen und ist zudem häufig
Vorbote für innovative, formalisierte Bildungskonzepte. Bei
einer Neuauflage sollte dies möglichst berücksichtigt wer-
den, damit der Leser einen guten Einblick in die inzwi-
schen sehr vielfältig gewordene Landschaft betrieblicher
Bildungsarbeit erhält.

Der Sammelband „Innovationen und Tendenzen der be-
trieblichen Berufsbildung“ richtet sich in erster Linie an
Bildungsexperten und Berufspädagogen. Er kann aber auch
all denen empfohlen werden, die sich mit Einzelfragen be-
trieblicher Bildungsarbeit beschäftigen; insofern kann ge-
wiss auch der Praktiker von dieser Schrift profitieren. M
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Die Einführung in die Erwachsenenbildung „Ein parzellier-
tes Feld“ von den Gießener Erziehungswissenschaftlern
Hermann J. Forneck und Daniel Wrana ist in mehrfacher
Hinsicht ein ungewöhnliches Buch. Wer von einer Ein-
führung einen Überblick anhand üblicher Stichworte er-
wartet, wird enttäuscht werden: „Es führt anders als viele
der auf dem Markt erhältlichen Einführungen in das Feld
ein.“ (S. 5) Das Buch ist in fünf Kapitel gegliedert. Im
ersten Kapitel (Struktur der Disziplin) wird zunächst die
Ausdifferenzierung der Erwachsenenbildungswissenschaft
analysiert und dann die Entstehung der Subdisziplin Wei-
terbildung/Erwachsenenbildung nachgezeichnet. Dabei er-
teilen die Autoren den Einheitssehnsüchten der Allgemei-
nen Pädagogik eine Absage und weisen auf die gesell-
schaftliche und wissenschaftliche Notwendigkeit der
Ausdifferenzierung hin. Im Folgenden sprechen sie konse-
quenterweise von der Disziplin Weiterbildung/Erwachse-
nenbildung. Im zweiten Kapitel (Der theoretische Blick auf
Differenzierung) werden dann die Arbeiten von Parsons,
Luhmann, Bourdieu und Foucault herangezogen, um die
theoretischen Grundlagen für Differenzierung darzulegen.
Bei der Darstellung dieser Theoretiker zeigt sich, dass Forn-
eck/Wrana besonders den Arbeiten von Foucault zugeneigt
sind. Er ist für sie von zentraler Bedeutung für das Ver-

ständnis des Feldes der Weiterbildung, was sich in den
nächsten Kapiteln deutlich zeigt. Von Bourdieu wird primär
der Feld- und weniger der Habitusbegriff rezipiert. Der Ab-
schnitt zu Parsons wirkt lediglich wie ein kurzer Vorspann
zu Luhmann. Luhmanns Systemtheorie wird bezüglich ih-
rer Angemessenheit für die Weiterbildung grundlegend in
Frage gestellt. Zudem wird kritisiert, dass sie Fragen der
Macht und Heteronomie systematisch ausblendet (S. 84).
Für diese Fragen ziehen die Autoren Foucault heran. Im
Kapitel drei (Positionen des Feldes) werden die Ansätze von
vier Weiterbildungswissenschaftlern (R. Arnold, W. Gieseke,
J. Kade und R. Tippelt) vorgestellt. Anhand der Kontrastie-
rung der unterschiedlichen Positionen wird dann – in et-
was verwirrender – Art und Weise versucht, den „Raum der
Positionen“ (S. 132) in der Weiterbildungswissenschaft zu
beschreiben. Im vierten Kapitel („Transformationen des
Feldes der Weiterbildung“) werden aktuelle Veränderungen
in der Weiterbildung kritisch analysiert. Ein Unterkapitel
befasst sich exemplarisch mit der Entwicklung der Qua-
litätssicherung. Im fünften Kapitel (Verschlungene Parzel-
len) wird ein kurzes Fazit gezogen.

„Ein parzelliertes Feld“ ist durchaus ein empfehlenswertes
Buch. Der Zugang zum Feld der Erwachsenenbildung ist
ungewöhnlich, dies macht den großen Reiz des Buches aus.
Besonders für den Leser mit Vorkenntnissen ist es sehr in-
teressant und aufschlussreich, da es viele theoretischen
Grundlagen und aktuelle Entwicklungen in neuer Form
miteinander in Beziehung setzt. Das Unterkapitel zur Qua-
litätssicherung stellt eine exzellente Analyse in Foucault-
scher Tradition dar. Hier ist der Mut der Autoren zur un-
geschönten und fundierten Darstellung von aktuellen
Prozessen, welche viele Gefahren bergen, besonders her-
vorzuheben. Insbesondere die Einschränkung der Autono-
mie der Weiterbildung durch eine externe (neoliberale) Re-
organisation wird plastisch in allen Facetten geschildert.
Es droht die Gefahr, „dass das Feld dysfunktional wird, was
... für keinen der beteiligten Akteure von Vorteil ist.“ 
(S. 215). Für Personen, die sich mit dem Thema Qualitäts-
sicherung beschäftigen, sollte dieses Kapitel zur Pflichtlek-
türe zählen. Beim Blick auf das ganze Buch stellt sich al-
lerdings die Frage, ob die Etikettierung „Einführung“ po-
tenzielle Leserinnen und Leser nicht irreführt. Bedenkt man
das hohe theoretische Niveau ist es zweifelhaft, ob Perso-
nen ohne große Vorkenntnisse diese Einführung nutzen
können. Personen mit Vorkenntnissen werden hingegen
kaum zu einer Einführung greifen. Es ist zu hoffen, dass
dies nicht die Verbreitung dieses interessanten Buchs be-
hindern wird. M
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